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Existenz der Suchtklinik sollte gesichert werden
MdL Joachim Unterländer besuchte Einrichtungen in Mitterfels und Haselbach

Mitterfels/Haselbach. (erö)
Auf Initiative von MdL Josef Zell-
meier besuchte der Landtagsabge-
ordnete Joachim Unterländer, Vor-
sitzender im Ausschuss für Arbeit
und Soziales, Jugend, Familie und
Integration, mit MdL Hans Ritt und
dem Bezirkstagsvizepräsidenten
Franz Schedlbauer den Landkreis.
Er besichtigte die Bruder-Konrad-
Werkstätte der Katholischen Ju-
gendfürsorge Regensburg (KJF) in
Mitterfels und die Fachklinik für
Suchtkranke in Haselbach.

In Mitterfels steht ein wichtiges
Bauprojekt der KJF an: Auf der
Wohnanlage an der Steinburger
Straße soll ein Wohnheim für Men-
schen mit Behinderung entstehen.
Die Marktgemeinde habe bereits
grünes Licht gegeben, erklärte KJF-
Direktor Michael Eibl. Es bestehe
ein steigender Bedarf an Wohnplät-
zen. Gedacht sei an die Einrichtung
von 24 förderfähigen Plätzen, die
innerhalb der nächsten fünf Jahre
verwirklicht werden sollen. Neben
einem adäquaten Arbeitsplatz sei
ein Wohnheim in Arbeitsplatznähe
für diese Menschen dringend not-
wendig, sagte Eibl.

„Das Vorhaben ist voll zu unter-
stützen“, bekräftigte Zellmeier. Er
habe bereits Kontakt mit betroffe-
nen Eltern aufgenommen. Auch er
befürworte das Projekt, so Bezirks-
vize Schedlbauer. Die Bruder-Kon-
rad-Werkstätte sei der größte Ar-
beitgeber in der Gemeinde, so Bür-
germeister Heinrich Stenzel. „Wenn
es irgendwo hakt, dürfen Sie sich an
mich wenden“, versprach Unterlän-
der.

Stenzel brachte noch ein Anlie-
gen vor: Die Gemeinde bemühe sich
um eine Überquerungshilfe an der
Staatsstraße nach Bad Kötzting in
Höhe der Werkstätte für mehr Si-
cherheit, auch der Behinderten. Das
Straßenbauamt lege sich aber quer.

Betriebsleiter Manfred Schmidt
hatte noch mehr auf dem Herzen:
Dringend benötigt werde in der
Werkstätte eine Frauenbeauftragte
zur besseren Betreuung von Men-
schen mit Hirnschädigung nach
Schlaganfall oder Schädel-Hirn-
trauma. „Wir sind auf diese Patien-
ten spezialisiert, sie nehmen einen
immer größeren Raum in unserer
Einrichtung ein. Dieser Personen-
kreis kann aber nicht einfach in die
Werkstätte eingegliedert werden“,
betonte Schmidt. Mit Melanie Zink
stehe der Frauenbeauftragten eine
Sozialpädagogin zur Seite.

Hoher Stellenwert
Ein weiteres Anliegen sei ihm der

Erhalt der bezirksübergreifenden
Fachausschüsse in Bayern, die zwei-
mal jährlich tagen, so Schmidt. Hier
werde offen über praktische Fragen
diskutiert. Diese Fachausschüsse
hätten sich bewährt, bestätigte Un-
terländer. Er sehe gute Chancen für
ihre Beibehaltung. Im Bayerischen
Teilhabegesetz seien die Sozialver-
bände gut vertreten, Behinderten-
Werkstätten hätten einen hohen

Stellenwert. Die
Finanzierung ei-
ner Frauenbe-
auftragten sei
landesweit ein
neues Thema.
Zuständigkei-
ten müssten ge-
klärt und Rah-
menbedingun-
gen ausgehan-
delt werden, be-
tonte Unterlän-
der.

Erörtert wur-
de auch die Ar-
beitssituation
für behinderte
Arbeitnehmer.
Die momentane
Vollbeschäfti-
gung sei günstig,
sagte
Schedlbauer mit
einem Hinweis
auf die Ausgleichsabgabe. Ein Vor-
schlag Eibls: ein Netzwerk mit der
Wirtschaft zu pflegen. Am besten
gelingen Außenarbeitsplätze mit
kleinen und mittelständischen Be-
trieben, auch bei reduzierten Ar-
beitszeiten, erläuterte Schmidt.

Überleben der Klinik
Die zweite Station der Landtags-

delegation war die Fachklinik für
alkohol- und medikamentenabhän-
gige Frauen und Männer in Hasel-
bach. Träger ist der Caritas-Ver-
band Regensburg. Das seit 1970 be-
stehende Haus mit heute 25 Ärzten,
Therapeuten und Mitarbeitern so-
wie 38 Patienten im Alter von 18 bis
75 Jahren wird von der Deutschen
Rentenversicherung finanziert. Die
Leitung hat Diplom-Psychologin
Ingeborg Hebborn. Gemeinsam mit
Caritasdirektor Michael Weißmann,
Caritas-Personalchef Schmidberger
und dem Leitenden Arzt Dr. Rein-
hard Legner trug sie den Landtags-
abgeordneten ihre Sorgen vor.

Das Haus sei dringend sanie-
rungsbedürftig, der Versorgungs-
auftrag nicht mehr zu erfüllen, be-

tonte Hebborn. „Wir sind zu 104
Prozent belegt und trotzdem von
der Schließung bedroht.“ Bei einem
Pflegesatz von 110 Euro – notwen-
dig wären 130 Euro – und ständig
steigenden Kosten sei es unmöglich,
die erforderliche Generalsanierung
oder einen Neubau zu finanzieren.
Auch auf die Bedeutung der Klinik
als Arbeit- und Auftraggeber in der
Region wies Hebborn hin.

Mögliche Lösungsansätze
Eine Lösung sieht man bei der

Caritas unter anderem in einem
Strukturprogramm der Bayerischen
Landesregierung, um den Investiti-
onsstau zeitweise auflösen zu kön-
nen. Von Bayern könnte eine Initia-
tive zur Verbesserung der Finanzie-
rungssituation ausgehen, verbun-
den mit der Verpflichtung der Reha-
bilitationsträger, die Inhalte der
Verträge sowie Rahmenverträge mit
den Arbeitsgemeinschaften der Re-
hadienste und Einrichtungen zu
vereinbaren.

Neben den Betriebskosten sollten
auch die Investitionskosten der
Leistungserbringer sowie die An-

passung der Mitarbeitervergütun-
gen berücksichtigt werden, heißt es
bei der Caritas.

Dem stimme er voll zu, meinte
Unterländer. „Der Freistaat will
den Bestand an Suchtkliniken er-
halten.“ Anscheinend hätten die
Suchtkliniken bei der Finanzierung
ein Schattendasein geführt. Die
Existenz der Suchtfachkliniken
sollte ebenso sichergestellt werden
wie bei anderen Kliniken. Jetzt hei-
ße es, Signale zu setzen, den politi-
schen Willen zum Ausdruck zu
bringen, umzudenken und mitei-
nander ins Gespräch zu kommen.
Auch Zellmeier zeigte Verständnis:
„Die Tagessätze müssen dorthin
kommen, wo sie hinsollen, die DRV
muss mehr tun.“ Diese Klinik in-
mitten der Natur sei ein Kleinod.

Als Bezirksvizepräsident sehe
auch er einen großen Bedarf an die-
ser Suchtklinik, sagte Franz
Schedlbauer. Bei einem Rundgang
durch das Haus wies Ingeborg Heb-
born auf die positiven Folgen der
Therapie hin: „Mit Abschluss der
Therapie sind unsere Patienten ge-
sund. 70 Prozent gehen danach an
ihren Arbeitsplatz zurück.“

In der Bruder-Konrad-Werkstätte trug sich MdL Joachim Unterländer in das
Goldene Buch der Marktgemeinde Mitterfels ein. Mit im Bild Bürgermeister
Heinrich Stenzel (sitzend, links) und MdL Josef Zellmeier (sitzend, rechts) sowie
(stehend von links) KJF-Direktor Michael Eibl, Betriebsleiter Manfred Schmidt,
stellvertretende Landrätin Barbara Unger, MdL Hans Ritt und Bezirkstagsvize-
präsident Franz Schedlbauer.

Eintrag ins Goldene Buch der Gemeinde Haselbach mit (sitzend, von links) MdL
Josef Zellmeier, MdL Joachim Unterländer, Haselbachs Bürgermeister Johann
Sykora und Caritasdirektor Michael Weißmann sowie (stehend, von links) Be-
zirkstagsvizepräsident Franz Schedlbauer, stellvertretender Landrätin Barbara
Unger, MdL Hans Ritt und der Leiterin der Klinik, Diplom-Psychologin Ingeborg
Hebborn.

Die Landtagsdelegation besuchte auch die Wäscherei der Werkstätte. (Fotos: erö)

Die Delegation vor der Fachklinik in Haselbach.

An 18 Tischen wurde
Schafkopf gespielt

Mitterfels/Scheibelsgrub. (erö)
Kürzlich fand im Gasthaus Gürster
in Mitterfels/Scheibelsgrub das tra-
ditionelle Preisschafkopf-Turnier
des EV Mitterfels statt. Der Verein
konnte sich heuer über eine beson-
ders große Zahl an Spielern freuen.
An 18 Tischen mit 72 Teilnehmern
wurden in zwei Durchgängen die
Sieger ermittelt. Der stellvertreten-
de EV-Vorsitzende Hans Dietl eröff-
nete die erste Runde, es wurden
spannende Duelle unter höchster
Konzentration ausgetragen. Es be-
fanden sich auch junge „Nach-
wuchszocker“ unter den Wettkämp-
fern. Gegen 23 Uhr standen die
Platzierungen fest. Es gab Geld-
preise in Höhe von 150 Euro, 100
Euro und 50 Euro für die ersten drei
sowie Sachpreise für die nachfol-
gend Platzierten. Sieger des Turnie-
res wurde Franz Maurer, gefolgt von
Stefan Hafner und Michael Schu-
bauer.

Kinderwortgottesdienst
Ascha. (ta) Am nächsten Sonntag,

26. März, findet um 9.15 Uhr wieder
für alle Kinder ab fünf Jahren der
Kinderwortgottesdienst statt. Wäh-
rend die Pfarrgemeinde in der Kir-
che die Bibellesungen und die Pre-
digt hört, wird den Kindern im Ge-
meindehaus neben der Kirche das
Evangelium mit Bildern, Rollen-
spiel und Gespräch nahegebracht.
Bei der biblischen Geschichte heilt
Jesus einen Blindgeborenen und die
Schriftgelehrten können es nicht
glauben. Anschließend kommen die
Kinder in die Kirche und feiern mit
den Erwachsenen die Eucharistie.

In Schuppen eingebrochen
Falkenfels. In der Zeit von Mon-

tag bis Dienstag zwickte ein Unbe-
kannter das Vorhängeschloss an ei-
nem Schuppen in Socka auf und
entwendete daraus Garten- bezie-
hungsweise Arbeitsgeräte. Unter
anderem wurde ein Rasenmäher im
Wert von rund 5000 Euro gestohlen.

Straßenlaternen beschädigt
Windberg. Ein Stromversorger

meldete dieser Tage zwei Fälle von
Unfallflucht. Im Zeitraum vom 10.
Februar bis 10. März wurden in der
Klostergasse zwei Laternen ange-
fahren und beschädigt. Beide Later-
nen stehen nun schief. Hinweise auf
die Verursacherfahrzeuge liegen
bisher nicht vor. Der Gesamtscha-
den wird auf 1500 Euro geschätzt.

Auto angefahren
Pfaffenberg. Ein bisher unbe-

kannter Fahrer eines hellen Fahr-
zeuges hat am Freitagmittag ein auf
dem Parkplatz beim Neukauf in
Pfaffenberg abgestelltes weinrotes
Auto am linken hinteren Fahrzeug-
eck angefahren. Die Polizei Mallers-
dorf, Telefon 08772/91000, hat die
Ermittlungen wegen unerlaubten
Entfernens vom Unfallort über-
nommen und hofft auf Hinweise.

Spielwarenautomat aufgebrochen
Geiselhöring. Im Bereich der al-

ten Mälzerei wurde am Montagmit-
tag ein oranger Stand-Spielwaren-
automat aufgefunden. Die Ermitt-
lungen ergaben, dass der Automat
aus der Gaststätte Korfu in der
Bahnhofstraße stammt. Der bisher
unbekannte Täter hatte es nur auf
das darin enthaltene Münzgeld ab-
gesehen, denn es wurde nur die
Geldkassette aufgebrochen.

Zusammenstoß mit Wildschwein
Sünching. Am Mittwoch gegen

5.30 Uhr fuhr ein 34-jähriger Mann
auf der Staatsstraße von Sünching
in Richtung Geiselhöring, als ein
Wildschwein vor sein Fahrzeug lief.
Der Zusammenstoß war so heftig,
dass der Airbag auslöste und der
Wagen nicht mehr fahrbereit war.
Es entstand ein Sachschaden in
Höhe von rund 4000 Euro.

■ Die Polizei meldet


